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Mit Hochfürstl . Markgräflich . Badischem gnädigstem prwilegls .

Madrit , vsm 15 . Nov.
Man meldet aus Cadix folgenden Vorfall . Ein

gewisser Anton Cussani , ein reicher Einwohner der
Stakt wollte einen seiner Zwillingssöhne der Hand¬
lung widmen . Der Sohn war in dem Alter von 16
Jahren , als der Vater ihn mit verschiednen Hand -
lungswaaren auf das nach Indien gehende Spanische
Schiff Los Spidros einschiffen ließ . Er hatte guten
Wind bis über die Straße von Gibraltar , wo ein hef¬
tiger Sturm entstund , das Schiff auf einen Felsen
gcrieth , in Stücken gicng und der größte Theil . des
Schiffsvolks umkam . Nach dieser traurigen Nach¬
richt , hielt der Vater die stärkste Nachfrage , ob sein
Sohn unter den Geretteten sey ; Er konnte aber nichts
erfahren , daher er den tod vermeinten Sohn bitter¬
lich beweinte und ihn schon zu vergessen anfieng . Acht
Monate lang war die Familie Cussani in diesem Zu¬
stand als den 26 . vorigen MonatS in derselben einer
der traurigsten Vorfälle sich ereignete . Der Vater
war in Geschäften ausser dem Haus , als die Mutter
i ren schon lvd geglaubten Sohn vor ihr erscheinen sah .
Er fiel ihr um den Halß und sie drückte ihn lang an
ihre Brust , ohne ein Wort vorzubringcn . Zu diesen
wechselsweiscn zärtlichen Bewillkommungcn kam der
Vater und da er feine Frau bis zur höchsten Eifer¬
sucht liebte , glaubte er sie in der eignen Schande
überfallen zü haben . Vom heftigsten Unwillen betäubt ,
erkannte er steinen Sohn nicht , rannte auf ihn los und
streckte ihn mit Stillelstichen halb tod zu Boden . Er
wollte das nämliche der Mutter thun , wo nicht die
sterbende Stimme des durchbohrten Sohns , den er
langsam erkannte , ihm die Hand aufgehalten und ihn

die Unschuld feiner Frau , den schrecklichen Verstoß
und sein Unglück hätte erkennen lassen . Kaum hatte
der tödtlich verwundete angefangen , der Mutter den
Ausgang des Sturms zu erzählen , aus welchem er
mit 6 andern Personen auf einem kleinen Hol ; sich
mit genauer Noch gerettet hatte , als der herannahe,1 -
de Tod ihn verhinderte , die Erzehlung zu vollenden .
Der Unglückliche starb und ließ den noch voll Entsetzen stau -
ncnde Vater schon in einer Ohnmacht , von welcher er nur
wieder zu sich selbst kam , um das nämliche Messer zu er¬
greifen und sich in die eigne Brust zu stoßen , welches
er auch vollstreckt haben würde , wo nicht die betrübte
Mutter und der andreSohn , welcher zu diesem schreckli¬
chen Trauerspiel kam , ihn daran verhindert hatten .
Itzt liegt diese Sache , welche allgemeines Mitleid er¬
regt , vor dem König ! . Rath zum Urtheilsspruch .

Lsnden , vom 2. Dec.
Die durch den Tod des Landgrafen von Hessen -

Cassel erledigte Stelle in dem Ritterorden vom blau¬
en Hoscnband ist noch nicht wieder besetzt. Unter den
Candidaten soll Herr Pitt einer der ersten dazu seyn .
Es ist kein Fall bekannt , wo ein Mitglied des Unter -
terhaufts dieses Ehrenzeichen erhalten hätte , ausser der
zu seiner Zeit so begünstigte Sir Robert Walpole ,
der als erster Minister so lang regierte und das blaue
Ordensband würde also auch für Herrn Pitt nicht
nur eine ehrenvolle Belohnung seiner Verdienste , son¬
dern eine glückliche Vorbedeutung seyn , daß er noch
lange der Licblrng seines Königs und das Schrecken
seiner Feinde bleiben werde . Das Volk hat nur das

gegen ihn , daß er itzt so stille sitzt und kein Bündniß
mit einer auswärtigen Macht schließt , wenn alle an -
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dre Europäische Hofe dasselbe thun. Die Antimimste -
rialen schildern den Traktat zwischen Frankreich mio
Holland als den härtesten Schlag , den Grosbritaistennur erfahren konnte weil Frankreich dadurch eine ent¬
scheidende Superiorität auf der See erhalte und man
diesen Traktat folglich als blos gegen Grosbritamcn
gerichtet betrachten müsse , dessen Interesse nun von
dem Holländischen ganz getrennt fey . Die Ministeria¬len sind dieses nicht ganz in Abrede , sehen aber das
Uedel bey weitem nicht so gros an , als cs geschildertwird und wollen wenigstens die Schuld davon nicht
an sich kommen lassen , da es eigentlich unter Lord
Norths Administration geschehen , daß die Herzen der
Holländer von England abwendig gemacht worden .
Allgemein gesteht man ein , baß dieser Alliaiiztr -cktat
«ine sehr unangenehme Begebenheit für England sey .
Die Reichthümcr , welche zu Sennora in Neuandalu-
sic« endeckt worden , sind ungemein gros . Eine Gold¬
mine ist in der Präsidentschaft del Älter entdeckt wor¬
den , wo ans 14 Gruben in der Tiefe nur vonchvey
Fuß mit geringer Arbeit eine grofe Menge Goldkör.
vcr gefunden wird . Zwey andre Minen , die eben so
reich sind , hat man in der Nachbarschaft gefunden .
Das Gold ist itzt so häufig, daß die Bank zwey Mil¬
lionen Guinees prägen läßt.

Die aeis Frankreich hier angelangte berühmte Ritte¬
rin d 'Con trägt, bey ihrer itzigen weiblichenTracht-,
immer noch das Ludwig - Kreuz und macht auf bas
neue viel Aufsehen. Sie hat unter andern , bald nach
ihrer Ankunft das Kostgeld für ein Kind bezahlt , zu
dem sie , nach der eidlichen Aussage der Mutter dessel¬
ben , damals Vater seyn sollte , als sie noch Manns -
kleidcr trug. Ein vornehmer Herr , dessen Secundant
sie ehmals in einem Duell gewesen , ist ihr Chapeau
und führt sie als seine Dame in alle Gesellschaften.
Eine Dame , die ehmais öffentlich darüber klagte ,
d ' Eon in Mannskleidern, habe ihre Unschuld verfüh¬
ren wollen und die deshalb allen Umgang mit ihr
aufgab , macht ihr itzt täglich die Visite , ohne Furcht,
verführt zu werden .

8ürch , vom 6 . - Lee .
Gestern Abends hat sich dahier in einem Wirths -

haus ein besondrer Vorfall ereignet ; Einige lustige
Köpfe von der Gesellschaft ließen sich Unfällen , die
Iudenfchule vörznstellen und zwar das andächtige Ge¬
bet vom Langen - oder Versöhmmgs- Tag »achzuah-
mcn . Einer dieser Männer , machte oen Vorsinger
und deckte statt der zehen Gebote eine Serviette über
den Kopf. Bey einer Stelle , wo nach jüdischer Cere-
monie der Vorsingcr sich tief beugt, thats auch dieser .
Zum Schrecken der Anwesenden aber , fiel er tod zu

Boden ; und wie man hört , soll die hiesige Geistlich,
. keit , diesem Verstorbnen, die gewöhnliche Begräbniß.
Solennität versagen .

Amsterdam , vom 9 . Der .
Die öffentlichen Vermuthungen , die sich in dieser

Woche allgemein verbreitet haben , „ Daß nehmlichSe . Majestät der König von Preußen in einem nach,
drücklichen Schreiben den unglücklich irrenden und irre
geführten Prinzen von Oralsten ermahnt haben sollte ,allen verkehrten Ralh fahren zu lassen , dem Patrioti¬
schen Hcrßeilungsplaii der Republick b . yzutreten und
daß nun auch das LKatthaltcrifche Quartier im Haag
für die Zurückkuuft des Prinzen fertig gemacht werde , «
erregen hier ein allgemeines Vergnügen. Falls Se .
Preußische Majestät würklich einen solchen Brief ge¬
schrieben hätten, so würde dieser wcifeMonarch sich da¬
durch einen unvergänglichen Dank in allen patriotisch den¬
kenden Herzen gestist u . in seinem berühmten Alter eine der
größten Thatcn verrichtet haben , dr? ein Monarch, ausser,
halb feinem Vaterland verrichten kann . Er wird nehmlich
dadurch eine vorzügliche und zwar die nächste und
kräftigste Ursache der wieder hcrgestellten Eintracht in
unserm Vaterland fey» und so wie Frankreich uns ge¬
gen auswärtiges Verderben bewahrt hat , so wird dann
Preussen zugleich die unsterbliche Ehre mit gemessen ,alles unser einheimisches Verderben Mil einer wohlthäti-
gen König ! . Hand auf einmnhl gehemmt und vernich¬
tet zu habe» , während Sc . Durch!, der Prinz von
Oralsten, statt sich der constitutionsmäßigen Verbesse¬
rung und Rrctlficirung feines Vaterlands zu widerse-
zen , dann selbst auch mit unser » Patriotischen Lands-
vätcrii ein aufrichtiger Wiederherstcller derselben wer,
den und sich so einen größer» Ruhm erwerben wird ,als sich je irgend einer seiner Vorfahren erwarb.

Aus dem äanövrischen , ^ Dec .
Man sieht hier eine Berechnung des Ertrags ver-

schiedncr Bergwerke . Nach dieser Berechnung wirft
der Harz jährlich 1,172,73z Thaler Ausbeute ab.
Die Dividende bcr babcy inccressirten Gesellschaften be¬
läuft sich jährlich auf 425,274 und der landesherrliche
Antheil auf 369200 Thaler. Die reichste und ergie¬
bigste dieser Harzminen ist zu Klausthal und führt die
vornehmste derselben , welche seil 1699 bebaut wird ,
den Namen Caroline . Ihr jährlicher Ertrag wird zu
194022 Thalern angegeben und der Zentner des daß«
gen Erzts enthält gemeiniglich 6o Pfund Bley und z
Mark Silber . Der Erlrag der Sächsischen Bcrgwer .
ke wird jährlich zu anderthalb Millionen Thaler an«
geschlagen. Von 1772 bis 1783 folglich in Zeit von
14 Jahren hat Chursachsen aus seinen Bergwerken
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z,200,000 Thaler gezogen . Die Quecksilberiverke zu

Jdria bringen jährlich eine Mlllivn Gulden ein ; die

Eisenwerke und Schmieden in deyermark aber , wel¬

che 7020 Menschen beschäftigen , jährlich >8 Millionen

Gulden . In Schweden beschäftigen die Kupser - und

Eisenwerke 25002 Menschen . Die Ausfuhr des Ei¬

sens in Rußland ist jährlich ein Gegenstand von

1,120222 Rubel ; an Kupfcrgeld wird jährlich zu St .

Petersburg für drillhalb Millionen Rubel geschlagen .

Der Ertrag der Goldminen in Siberien ist ein Ge -

heimniß .
N7ien , vom 10. Der.

Für das künftige Jahr sind für die Monate July ,

August , September , Uebungsläger in Oesterreich ,

Mähren , Böhmen , Ungarn und Steycrmark ungeord¬

net worden .

par̂ , vom 12 Der.
Man bemerkt hier als etwas besonders , daß die

Louisd ' or aus Tcutschland 24 Livres 8 Sols , aus

Italien 24 Liv . ii Sols , und die Pariser 24 Liv .

iz bis 16 Sols wiege » .
Der Zufluß von Menschen , die Gold in die Mün¬

ze bringen , ist so gros , daß viele zu den Wechslern

ehen müssen , woselbst der Prosit geringer ist. Auch

ort sind Thür und Thor , wie in der Münze , stets

bloquirt , der ariüe Mann , der nur z oder 4 Louis¬

d'or zu verwechseln hat , hat oft keinen Vortheil ; nur

im großen Haufe » fällt ein sichrer Gewinn ab . Dieses

ist so richtig , daß der König !. Schatz itzt alle Louis¬

d 'or um 24 Lw . l2 Sols annimmt . Die Münzstät¬

ten zu Limoges und Lille in Flandern haben auch die

Erlaubniß erhalten , neue Goldstücke zu prägen . Die

hiesige Münze liefert tägl ch 1820 bis 2202 Stücke ;

es wäre schon ei» groser Vorrakh vorhanden , wenn

nicht die Arbeit mehrerer Tage wieder hätte zernichtet

werden müssen , indem der Schlag nicht gerathen .

Es dürften vielleicht in allem für §22 Millionen Liv .

neue Louisd ' or gemacht werden . Diese Menge nun

im Lauf begriffnen Gelds hat vielleicht ve . Ma/ . be¬

wogen , ein neues Anleihen von 82 Millionen zu ma¬

chen , um den Unterrhanen Gelegenheit zu geben , ihr

Geld mit Vortheil im Königreich anzulegen , ohne es

in die Fremde schicken zu dürfen . Indessen hat der

Goldwcchsek auch schon zn Processen Anlaß gegeben .

Ein Wechsler empfieng von einem Burgersmann 522
Louisd 'or . Ehe er sic wog , lies er sie in ein Becken

werfen und in Sciftnbrühc rein waschen , wog sie so¬
dann und zerschnitt sie auf der Stelle . Der Bürger

hatte die Berechnung seines Vortheils viel höher ge¬

macht , als der Wechsler zugesteheu wollte , der sich anf -

ftrbcnr so unartig betrug , baß der Bürger bis Nachts

11 Uhr stehen mußte . Die Sache wurde dem Ober -

policey - Lieutenant , Herrn von Crosne , hinterbracht ,
der in Person die Partheyen vereinigte , so , daß der

Bürger mit 343 Liv . vorlicb nahm . Hermann von

Gauch , ehemaliger Advokat bey dem Conseil , hatte bis
an sein Ende die Verwaltung einer Armenkasse . Der¬

selbe schrieb in seinen 10 letzten Lebensjahren ein

Christmoralisches Merkchen , wie man den wahren
Weg der Tugend wandeln könne und befahl , daß die¬

ses Büchlein jährlich einmal seinen Kindern und Nach¬
kommen vorgelesen werden solle. Damit dieses gewiß
geschehe , hat er iir seinem Testamet ein Kapital von
12222 Liv . gestiftet und die Zinsen davon folgender
Gestalt an dem Tag der Vorlesung auszutheilen befoh¬
len : jedem seiner z Kinder 150 Pfund , für die an

diesem Tag zu haltende Mahlzeit 92 Pfund , dem Vor .

leser , der ein Geistlicher seyn muß , 24 Pfund , für
Armen 56 Pfund .

Haag , vom 11 . Lee.
Es geht eine Vertheidigung des Herzogs von Braun¬

schweig herum , sie ist aber schwer zu bekommen , in¬
dem Todesstrafe auf die Ausstreuung dcrselbigen gesetzt
seyn soll .

Aus dem Brandenburgischeu, vom n Dec.
Ausser der vor kurzem erschienenen merkwürdigen

Slaarsschrist : Beantwortung , : c . spricht man noch
von einer Hauptschrist in dieser Angelegenheit , die » och
in Petto seyn , ganz mit Originalicn documentirt wer¬
den und erst dann zum Vorschein kommen soll , wenn
die Veranlassung dazu

' eintritt . Man sagt , sie werde
mit einer solchen Kttärke abgefaßt werden , als noch
nie eine Staatsschrift aus einer Preußischen Feder ge¬
flossen ist .

Haag , vom 12 . Dec.
Die Staaten von Holland werden übermorgen ihre

Staatsgcschäfte forcsctzen und alsdann wird eine neue
Sache von äusserstcr Wichtigkeit einen der Gegenstände
ihrer Berathschlagungen ausmachen . Am Mn die¬
ses hat der Gras von Maillebois den Eid , als Gou¬
verneur von Breda , in die Hände Ihrer Hochmögen -

den abgelegt .
München , vom 12. Dec.

Am 8 . dies ist das Fest des Kuhrfürstl . Bayerischen
militärischen Hohen Ritterordens St . Georg mit her¬
kömmlicher Pracht und Feyerlichkeit gehalten -worden .
Die Zahl der dabcy erschienenen Ritterschaft bcliefsich
auf 47 . Die dabey zu Rittern geschlagnen und einge -

kleideten zwey Herren Kandidaten waren die Hoch -
und wohlgebohrnen Herren Joseph Reichsgraf von

Preysinz , Kuhrfürstl . Kämmerer und Hofrach und

Franz Lavier , Reichsfccyherr von Lerchenfeld , auch

Kuhrfürstl . Kämmerer und Hofrach . Der neue Herr
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Aspcrant und dermalige Ordens - Kandidat ist der den und man sermuthet , baß sie wohl gar noch bisKuhrfürstl . Kämmerer und des Löbl . Leibregiments nach dem neuen Jahr wird ausgesetzt bleiben .Hanptmann , Herr Franz Graf von Colloredo , Mit - ijsrtsetzung der Beantwortung der zu Wien her -lags war grosi offne Rittcrtafe ! und Abends zahlreiche
Hofakademie in dem prächtig beleuchteten Kaysirsaal .
Auch dankten wir abermals der Vorsicht das Glück ,
unsers gnädigsten Kuhr - und Landesfürsten Carl Theo¬dors hohen Geburtstag zu feyern . Nebst dem feyerli -
chen Gottesdienst , welcher in der Kirche des grosen
Maltheserordens zum H . Michael gehalten wurde ,

ausgekommnen sogenannten „ Prüfung der Ur¬
sachen einer Association zu Erhaltung des Reichs¬
systems . welche in - er Erklärung Sr . Königs .Majestät von Preußen an Dero hohe Rerchsmtt -stände und andre Europäische Höfe sind vorge¬legt worden . «
Als im Jahr 1778 nach der Convention vom ztenhielt die hiesige Akademie der Wissenschaften ihrem Jänner , der bekannte Streit über die Bayrrsche Erb¬gnädigsten Beschützer zu Ehren ihre öffentliche Si - folge entstanden war , der Wiener und Berliner Hof, ung . verschiedne Memoiren gewechselt und des Königs Maj .Regensburg , vom rz Dec . im Frühjahr mit Ihrer Armee bey Echömvalde anEs war allgemein die Erwartung , das gleich in den der Böhmischen Gränze standen ; so schickten des Kay -erstcn Tagen des wiederversammeltcn Reichstags die sers Majestät dem König em eigenhändiges Schreibengrosse Angelegenheit deSFürstenvcrems zur Sprache vom rzten April aus Ollmütz den Entwurf einer Ver¬kommen würde . Noch ist aber in dieser ganzen Sache gleichs - Convention , 1).kein Wort mimsterialiter auf dem Reichstag gespro - i . ) Die Artikel dieses Vergleichs - Entwurfs , welchenchen worden ; ja man vermeidet sogar die Gelegenheit man allezeit im Original vorzeigeil kann , lauten al-davon zu sprechen . Ehedeffen und noch erst bey dem

letzter » Bayrischen Succeßionskrieg , wurden alle Schrif¬
ten und Erklärungen unmittelbar hieher und von hier
aus erst an di höchst und hohen Höfe gebracht ; allein ,
dießmal geschieht gerade das Gegentheil . Man er¬
schöpft sich deshalb an Muthmaßungen und man hört
zuweilen sittsame Einfälle ; einige wollen den Grund
darinnen finden , daß beyde im Widcrspruü ) stehende
höchste Höft nicht als Reichsstände , sondern als un¬
mittelbare souveraine Herren handeln wollen ; allein ,
nicht zu gedenken , daß dieses Vorgeben gar nicht mit
dem damaligen Streitstand vereinbarlich ist , indem
solcher doch wohl im eigentlichen Verstand blos das
deutsche Reich intereßirt , so widerspricht solches noch
überdieß dem klaren Inrihalt der Erklärungen , worin¬
nen die im Streit befangnen Höfe blos als Reichs -
stände austrcten . Die Ursache , warum man bisher
immer die Reichsversammlung umgangen hat , mag
daher vielmehr einen andern politischen Grund haben ,der sich vielleicht ( wenn alles sattsam präparier ist) in
bälde erklären wird . Sonst heißt es , daß in kur¬
zem ein anders wichtiges Skatsgeschäft der Reichsver¬
sammlung , chic Aufmerksamkeit von ganz Europa auf
sich ziehen werde .

'
Sollte dieses geschehen , so müßte

doch wohl der bekannte Ländenaufch und die darüber
cutstar .dne Widersprüche vorher emweder zu allcrseiki -
ger Zufriedenheit gänzlich deygelcgt , oder doch wenig¬stens beseitigt worden siyn . Würklich behauptet man
das crstere .

vermischte Nachrichten .
Die Abreise des Hertzogs von Sachsen -Teschen und

Der » Frau Gemahlin « K . Hoheiten von Brussel nachWsin ist wieder bis den 29km dieses verschoben wor -

so : 1 ) Erkennet Sc . Preußische Majestät die Gül¬
tigkeit der den Zten Januar des laufenden IahrSzwischen Jhro Apostolischen Majestät , der KaysirinnKönigtnn uno Sr . Churfürst !. Durch !, von der Pfalz ,gescylvssmn Convention , so wie auch die Rcchtmä -ßigkeit des Besitzstands der diesem zufolg von JhrsKaysirl . Apostolischen cingenommnen Distrikte vonBayern . 2 ) Und angesihn , daß beyde contrahircn -de Theiie sich in dieser Convention die Macht unter
sich eine weitere Convemion über die nach wechsel¬seitigen Vorthetten , cs siy nun von Distrikten , wel¬
che Jhro Kaysirl . Apostolische Majestät und dem
Hauß Oesterreich zugefallcn sind , oder von dem
ganzen Land oder nur von einigen Lheilcn , abzu .
schließen ausdrücklch Vorbehalten haben , so versprichtSe . Preußische Majestät , diese bercgken Austau¬
schungeil ruhig aussühren zu lassen , wohl verstanden
indessen , daß die zu machenden Acquisitionen nichtans ein mir den gegenwärtigen Staaten Sr . Preu¬ßischen Majestät angränzendco Land erstreckt werdenkönnen . ) Dagegen erkennt Jhro Kaysirl . und
Apostol . Majestät nn Voraus vie Gültigkeit der Jn -
corpocation der Länder Anspach und Bayreuth mitder Primogenitur des Churfurftenthums Branden¬
burg und versprich ! von ihrer Seite , 4 ) allen Aus¬
tausch , welcher nur diesen Ländern nach der Vc -
quenttichkelt Sr . Preußischen Majestät gemachtwerden könnte , ruhig aussühren zu lassen , wohl¬
verstanden indessen , daß die zu macheuoen Acquisili -oucn nicht auf irgeno ei» unmittelbar an die gegen¬
wärtigen Staaten Jhro Majestät der Kayserinn Kö¬
nigin » , gränzendes Land erstreckt werten können .

( DicIortsetzung folgt .)
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